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Nr. 16 10. Mai 1958 

Der Knoten ist geplatzt 

T . Die Ferientage unserer Kinder stehen vor der Tür. Viele freuen sich 
janrgang iu scfton darauf, sich im Pionierlager Kalinin und am Plauer See tummeln zu 

können. 
Daß die fleißigen Hände der vorbereitenden Kollegen schon jetzt rührig 

sind, davon berichten wir auf Seite 3. 

Zur Planerfüllung des Werkes II 

Zu de* V. Stadeitage* - 
zum Hatzen ai&etl 

MK-Röhre Als zum Abschluß der Abteilungsvereinbarung die Delegierten dem Auf- leitern überlassen bleibt. Es ist also 
ruf der Partei und Gewerkschaft folgten und dem Kampfplan zustimmten, notwendig, daß wir uns gegenseitig 
gab es sicher nicht wenige Kollegen, die es für unmöglich hielten, dieses zu hoher Arbeitsmoral erziehen. Zu 1000 Röhren über-den Plan Eine Delegation ihrer Abteilung 
zu schaffen. Dann werden auch die Meister mehr hatten sich die Kolleginnen und Kol- überbrachte unserem Arbeitsdirektor 

Als die Angehörigen zu dieser Zeit erfuhren, daß der Plan für Januar Zeit für ihre Hauptaufgabe, der Ar- iegen der MK-Röhre zu Ehren des die tausendste überplanmäßige 
mit nur 76 Prozent erfüllt wurde, dann erscheint es uns verständlich, daß beitssteuerung, finden. v- Parteitages verpflichtet. Sie waren 
sich sorgenvolle Blicke auf die folgenden Monate richteten. Wenn auch der Kolleginnen und Kollegen! Macht in unserem Betrieb die Initiatoren 
Plan im Februar mit 83 Prozent und im März mit 87 Prozent erfüllt wurde euch ernsthafte Gedanken, wie wir einer großen Verpflichtungsbewe¬ 

in der Urlaubszeit ohne Stockungen §unS, die nach den bisher eingegan- 
unsere Aufgaben erfüllen können. 
Sprecht rechtzeitig mit euren Wirt¬ 
schaftsfunktionären über die wirk- 

und eine ständige Steigerung aufwies, so waren unsere Planschulden im 
I. Quartal doch auf etwa 280 000 DM angewachsen und hatte die Entfer¬ 
nung vom gesteckten Ziel noch erheblich vergrößert. 

Wie groß war aber die Freude al¬ lst zweifellos darin zu suchen, , _ , , 
daß sich ein weit größerer sa„mlteT7^7^°!.7C!lk!it7d!‘n777d 
Kreis von Menschen mehr als ~*~1 

ler Werksangehörigen, als uns am 
Vorabend des 1. Mai der Betriebs¬ 
direktor, Koll. Schober, die Mittel- bisher ernsthaftere Gedanken um die 
lung machte, daß der Plan für April Planerfüllung gemacht haben und 
mit etwa 108 Prozent erfüllt wurde wirksam an der Überwindung von 
Uhd nach genauer Überrechnung am Schwierigkeiten Anteil hatte. Dazu 
2. Mai den Kolleginnen und Kolle- muß aber gesagt werden, daß sich 
gen zur Kenntnis gab, daß der dieser Kreis von Kollegen ständig 
Aprilplan tatsächlich mit 110,2 Pro- vergrößern muß, wenn wir dieses zurückzuführen, die uns den laufen- 
zent übererfüllt wurde, womit wir Ziel erreichen wollen. Jedem von uns den Stand der Planerfüllung aufzeigt 
über 60 000,— DM unserer Planschul- muß klar sein, daß Mißstände, die und äuf die Schwerpunkte hinweist, 
den aufholen konnten. den kontinuierlichen Arbeitsablauf Allen Kolleginnen und Kollegen 

Das ist ein stolzes Ergebnis zum verhindern, von verantwortungs- muß verständlich sein, daß wir durch 
internationalen Kampftag der Arbei- bewußten Kolleginnen und Kollegen die Erfüllung1 unserer Aufgaben ein 
terklasse. rechtzeitig gemeldet werden, denn gutes Stück dazu betgetragen haben. 

unser Kampfplanziel immer festere 
Formen annehmen. Vor allem ruft die 
ewigen Bummelanten zur Ordnung! 

Einen nicht geringen Teil an der 
Interessiertheit über die Erfüllung 
unserer täglichen Aufgaben ist auf 
unsere tägliche Wirtschaftssendung 

genen . Verpflichtungen uns einen 
Nutzen von 800 000,— DM Gewinn 
bringen wird. Daß sie ihre Verpflich¬ 
tung sehr ernst nehmen und nicht 
gewillt sind, ihre führende Position 
im Wettbewerb abzugeben, zeigte der 
28. April. 

Köhre, und da sie auf ihren Erfolgen 
nicht ausruhen wollen, die neue 
Verpflichtung, bis zum V. Parteitag 
der SED noch weitere 500 Röhren 
über den Plan zu produzieren. 

. Unser Glückwunsch und Dank gilt 
allen Kolleginnen und Kollegen der 
MK-Röhre. 

Macht weiter so! 

Republik im Ausland an Ansehen ge¬ 
winnt, wir selbst bessere und billi¬ 
gere Waren kaufen können und ein 
abgeführter Gewinn an den Staats¬ 
haushalt unsere Arbciter-und-Bau- 

lands zu schaffen. 
Aufgabe: 

2 Einstellgetriebe 
FSM • :i . 1 ' , : 

für 

Termin 
Soll: Ist: 

30.6. 15.5. 

■ Worin liegt nun das Geheimnis, das sie können nicht in jedem Falle vom daß unsere Deutsche Demokratische atomaren Aufrüstung Westdeutsch 
den Knoten platzen ließ? Leitungskollektiv des Werkes und 

Eines vorwegzunehmen, erscheint den Wirtschaftsfunktionären recht- 
dabei für die künftigen Aufgaben zeitig erkannt werden, 
als notwendig. Ganz besonders trifft dieses auf 

Daß wir uns von der Vorstellung die Arbeitsmoral- zu. Denn döft lie- 
freimachen, es sei nur ein Zufalls- gen noch immer große Reserven. Es' ern-Macht stärkt und uns selbst wio- 
erfolg. kann nicht sein, daß diese Aufgabe der zugute kommt. 

Der Hauptgrund des Erfolges nur den Meistern und Abteilungs- Heuer, Vorfertigung 

Wir wollen keinen zweiten 8. Mai 1945 erleben 
Als am 8. Mai 1945 die Faschisten in Berlin bedingungslos kapitulieren Abschluß des letzten 6,4-Milliarden- 

mußten, und sich die seit dem Sieg von Stalingrad unaufhaltsam vorwärts- Rubel-Handelsvertrages mit der DDR 
stürm An cIa SnwiAttirmr»*» alc iiv»iil-»ovA*7ivirii w.u -i ~ ~ _3 1 •_ _ -m.. _ .1 i i 

Technische Vorbereitung und Geräteversuchswerkstatt 
Zum V. Parteitag der SED über¬ 

nehmen die Abteilungen EGTV ■ und 
EGW des Werkes für Fernmelde-' 
wesen nachstehende Verpflichtungen 
in der Erkenntnis, durch erhöhte 
Produktionsleistungen unsere Ar- 
beiter-und-Bauern-Macht zu stärken 
und damit auch die Voraussetzung für 
eine wirksame Bekämpfung der 

1 Breitband-Wobbler 
, Das Gerät . wird nach 

Muster gebaut. Zeich¬ 
nungen sind nicht 
vorhanden. 

1 Steuergerät für die 
Bewegungskamera 
Trotz verzögerter Vor¬ 
gabe Wird der End¬ 
termin gehalten 

8 Wellenmesser WM/Vl 
2 Hohlleitermeßleitun¬ 

gen HM/Vl 
1 Taktgeber 
1 Reaktor RTR/Ul 

30.9. 31.7. 

14.6. 14.6. 

15. 8. 30. 6. 

15. 7. 
20. 5. 
30. 6. 

30. 6, 
30.4. 
15. 6. 

3 Jahre Warschauer Verlrag 
Am 14. Mai ist der Warschauer Vertrag drei Jahre alt. 
Es ist der Vertrag über Freundschaft, Zusammenarbeit und gegenseitigen 

Beistand der europäischen sozialistischen Staaten. 

jruages niu. ueiujjw Die Paraden der Streitkräfte der sozialistischen Staaten am 1. Mai, so 
stürmende Sowjetarmee als unüberwindlich der Welt zeigte, ahnte ein gro- _ und bis zur letzten Freundestat nw UnS die Para<ie der Nationalen Volksarmee auf dem Marx-Engels- 
ßer Teil unserer Menschen noch nicht, zu welchen gewaltigen Leistungen für das gesamte deutsche Volk - der ®r^leSen clndcut,g’ daß eine starke Kralt vorhanden ist, den Frieden 
die sozialistische Gesellschaftsordnung die Arbeiterklasse und ihre Ver- Besuch des Genossen Mikojan in 
bündeten führen kann. Nicht nur für die deutsche Arbeiterklasse, sondern Bonn und bei uns in Berlin, beweist .D’e Iml,eriabsten fühlen sich durch den Warschauer Vertrag und durch 
für das gesamte Weltproletariat war das die entscheidende Lehre, die aus uns die ständige Hilfsbereitschaft der d*e Existenz der nationalen Streitkräfte bedroht. Deshalb verleumden sie 
der historischen Tatsache der Vernichtung des deutschen Faschismus zu SU. Die Genossinnen und Genossen ' " ’ ” 
ziehen war - die Sowjetunion, das heißt der Sozialismus, die sozialistische der Sozialistischen Einheitspartei 
Gesellschaftsordnung ist unbesiegbar. 

Aus den Konzentrationslagern und Im Anschluß an den Sieg über den 
Gefängnissen, aus der Illegalität und Faschismus entwickelten sich die Pro- 
der Emigration eilten die Genossen 
herbei und begannen unter der Füh¬ 
rung von Wilhelm Pieck und Walter 
Ulbricht die Kommunistische Partei 
aufzubauen. In den KZ und im ge¬ 
meinsamen Kampf gegen den Fa¬ 
schismus versprachen und gelobten 
wir uns, mit den SPD-Genossen im¬ 
mer wieder, niemals mehr die Spal¬ 
tung; der Arbeiterklasse zuzulassen. 
Unter Führung von Otto Grotewohl 
und Wilhelm Pieck wurde aus die¬ 
ser Erkenntnis heraus in der dama- 

duktivkräfte in der Sowjetunion so 
rapide, daß in der Anwendung der 
Kernenergie der Weltstand erreicht, 
in der Technik der interkontinenta¬ 
len : Raketen beispiellose Pionier¬ 
arbeit geleistet wurde. 

: Bei der diesjährigen Maiansprache 
sagte der Marschall der Sowjetunion, 
Genosse Malinowski, „daß die SU in 
der Lage wäre, allen Aggressoren 
die vernichtendsten Antworten zu 
erteilen!“ 

Das ist nicht nur ein Ausdruck der 
ligen sowjetischen Besatzungszone Unbesiegbarkeit der Sowjetmacht, 
und in Berlin die Vereinigung der sondern der Beweis der sich ständig 
beiden Arbeiterparteien vollzogen, weiter und schneller entwickelnden 
Auch in Westdeutschland wird diese Wissenschaft und Technik in der so- 
Vereinigung früher oder später er- zialistischen Gesellschaftsordnung, 
folgen müssen. Vom 8. Mai 1945 bis zum Abschluß 

In den 13 Jahren seit der Zerschla- des Warschauer Vertrages — bis zum 
gung des Faschismus hat sich auch 
in der DDR durch die Hilfe der SU 
eine gewaltige Veränderung voll¬ 
zogen. 

Aus einem vorwiegenden Agrar¬ 
gebiet wurde ein Industriestaat. 

Durch die Spaltung Deutschlands, 
das heißt durch die Nichteinhaltung 
des Potsdamer Abkommens seitens 
der Westmächte, machte sich die Auf¬ 
richtung ganzer Industrien not¬ 
wendig. 

Auch hier erbrachte die DDR, ge¬ 
nau wie die anderen Volksrepubli¬ 
ken, den Beweis, daß die Arbeiter¬ 
klasse in der Lage ist, ihren Staat 
aufzubauen. Daß die Sowjetunion 
uns mit Rat und Tat, mit wahrhaft 
brüderlicher Hilfe zur Seite stand, 
ist der hervorstechendste Ausdruck 
des proletarischen Internationalis¬ 
mus und der Solidarität. 

Deutschlands und alle fortschritt¬ 
lichen Werktätigen werden sich des 
Vertrauens der Sowjetunion und des 
gesamten internationalen, Proleta¬ 
riats würdig erweisen, und an der 
Seite der Sowjetunion den Weg zum 
Sozialismus/Kommunismus gehen. 

Auch in Westdeutschland und in 
allen anderen Ländern kämpfen 
täglich und stündlich die Werktätigen 
aktiver gegen die Gefahr eines Atom¬ 
krieges und gegen die atomare Auf¬ 
rüstung Westdeutschlands. 

Wir sind dessen gewiß, daß die 
Arbeiterklasse diesen Kampf gewin¬ 
nen wird. Die Werktätigen wollen 
keinen zweiten 8. Mai 1945 erleben. 

Für das uns entgegengebraehte 
Vertrauen dankten wir am 8. Mai 
den Sowjetmenschen und gedachten 
gemeinsam mit ihnen der Opfer des 
Großen Vaterländischen Krieges. 

Herbert Diesing 

auf vielfältige Weise unsere Arbeiter-und-Bauern-Macht und ihre bewaff¬ 
neten Sehutzorgane. 

Die ganze Welt weiß aber, wer wen bedroht. 

Der in Warschau am 14. Mai 1955 
abgeschlossene Vertrag war nicht nur 
eine abermalige Warnung an die 
NATO-Politiker, er war und ist jenes 
Instrument, mit dessen Hilfe die Le¬ 
bensinteressen der Völker der sozia¬ 
listischen Länder in wirksamer Weise 
garantiert werden. 

Damit ist ganz klar: Seit bereits 
neun Jahren ist die NATO ein fester 
Begriff als Quelle des Wettrüstens 

Absichten zur Bedrohung der 
Menschheit aber haben ihren Ur¬ 
sprung in den Direktionszimmern 
der Monopolherren und in den Köp¬ 
fen ehemaliger Nazigeneräle. 

Monopolherren und Militaristen 
fordern Ätömbewaffnung und Ag¬ 
gression, weil der Frieden ihr Ver¬ 
derb und, finanzieller Ruin ist. 

Walter Ulbricht erklärte vor we- 

- Kriegsvorbereltu.g lm- Sig? S 

Bei Freunden zu Gast 
Überall in der Welt feierten die 

fortschrittlichen Menschen den inter¬ 
nationalen Kampftag der Arbeiter¬ 
klasse, den 1. Mai. Viele ausländische 
Delegationen sahen in Berlin die 
Parade der Volksarmee, sahen die 

mann, der Genosse Ernst Hoefs und 
der Genosse Heinz Priewe nahmen 
an den Maifeierlichkeiten in Sara¬ 
tow teil. 

Mit herzlichen Grüßen und Ge¬ 
schenken für die Kolleginnen und 

perialistischen Staaten 

Die westdeutsche Bundesarmee ist 
ein Bestandteil der NATO, und ihr 
aggressiver Charakter wird von den 
Bonner Kriegstreibern nicht mehr 
verborgen. Der Beschluß, diese 
Aggressionsarmee mit Atomwaffen 
auszurüsten, zeigt ganz deutlich, was* päischer Vertrag über 
beabsichtigt ist. Sicherheit errichtet ist. 

,™C Bcrlkc(run!1 l:a! Die Sowjetunion und die Vertrags- 
a erkannt und hat tner des, Warschauer Vertrages 

den Kampf dagegen aufgenommen. schlagen Nichtangriffspakte mit den 
Der Kampf der deutschen Patrio- Ländern der NATO vor. 

wir haben keine gefordert.“ 

Der Bundestag aber beschloß be¬ 
reits die atomare Bewaffnung West¬ 
deutschlands. 

Der Warschauer Vertrag tritt: 
außer Kraft, sofern ein Gesamteurp- 

kollektive 

starke Stütze in der 
Stärke des sozialisti- 

Kampfgruppen der Werktätigen und Kollegen des Saratower Röhrenwer- 
begrüßten die Arbeiter, Angestellten 
und Intelligenzler der Berliner Be¬ 
triebe, die an der machtvollen De¬ 
monstration gegen den Atomtod teil- 
nahmen. 

Und so wie es in Berlin war, war 
es in vielen anderen Städten, in Prag, 
Warschau. Peking oder Moskau, um 
nur einige zu nennen. Vier unserer 
Kollegen, die Genossin Charlotte 
Eichler, die Kollegin Christel Bach- 

ten hat eine 
Existenz und 
sehen Lagers, 

Von hier gehen Taten für ; den 
Frieden aus. Von hier wird für die 
Sicherheit der Menschheit gehandelt 

Gibt es solche Initiative von seiten 
der NATO? 

Jeder weiß, daß das Gegenteil der 
Fall ist. , ■ , , 

Deshalb ist es, notwendig, daß sich 
und- die Lügen der Kriegsbrandstifter der Kampf aller deutschen . Patrio- 
werden Stück für Stück ^zerschlagen, ten ; gegen' ,die^.Atqmrüstung West- 

Wer begann die Truppenstärken Deutschlands verstärkt.: Gesdilossen, 
zu reduzieren? „Wer verzichtet auf ■ W1.e Mai ,und zu .vielen anderen 

. . ' Aktionen , der letzten Wochen, muß 
der Kampf ,lweitergeführt werden. 

kes beladen, verabschiedete sich un¬ 
sere Delegation am 29. April von uns, 
um ihren einwöchigen Besuch in Sa¬ 
ratow anzutreten. 

Daß unsere Kolleginnen und Kolle- Kernwaffenversuche? 
gen die Saratower Delegation, die an- " ' - 

SSÄSÄSÄÄ -Ä ÄÄVn pil—r.T 7 T°-, 
bd uns weilte, noch nicht versessen 1“ sozialistischen Staaten, aus. wird/zu Fali ^brs^t^werdein Dä* 
aben, zeigen die vielen Grußadres- Alle .Provokationen. zur Verbinde- ist- unsere Aufgabe und Vcrpflieh- 

(Fortsetzung auf Seite 2) rung von Abrüstungsgespfächen, alle tung:vor der gesamten Menschheit, 
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Das System gibt die Form 
Was bedeutet: Rechenschaftslegung mit Vorschau? 

Bei Freunden zu Gast 
(Fortsetzung von S. 1) „Anläßlich des 40. Jahrestages der 

Im April wurden das erstemal in unserem Betrieb RerhensrhaftsWnnn-en j au* m i ,r, ^n’ von ^enen wir nur zwei ver~ Großen Sozialistischen Oktoberrevo- 
mit Vorschau durchgeführt. Diese Rechenschaftslegungen erfordern aber ,• i v, i t 65 t ^bteil^ngslflter®(Be' öffentlichen wollen. So schrieben die lution besuchte eine Delegation Eures 
daß sich jeder Kollege für den Betrieb “^ d 'm. riln v‘S, wT h* ^rU‘ldla.S1e ,Kolleginnen und Kolleg™ d^r Vor- Werkes auch unseren Werkzeugbau 
kräftig bei der Leitung und Lenkung mithilft ? ’ ^ y°r,schlag °der d‘e Kritik fertigung: und nahm an den durchgeführten 

Die Mitverantwortung und Mitlenkung hängt aber ganz besonders davon Worten™^* 01118611 °der ZU beant" * ”Zurn 1. Mai, dem Kampftag der in- Veranstaltungen teil. Wir freuen uns, 

P^uMicnsb.r..».,» ... . " ' 

«.»XSr W‘" "•“» “ •»« - «. Zu.ap.n.cnM«. 5WÄ SSÄT 
Das war bisher unzureichend 

”-;--,--v.v v ei,,i,o\,u.vi,unyvn, lcu. wir jrvuvii uilö, 
ternationalen Arbeiterklasse, senden daß jetzt eine Delegation unseres 
wir, die Kollegen der Vorfertigung, Werkes Euren Besuch erwidern darf 
Euch brüderliche Kampfesgrüße. Wir und übersenden Euch anläßlich des 

... . .freuen uns ganz besonders, daß un- j. Mai, der diesmal im Zeichen des 
Das System gibt die Form. Büro- sere Delegation zu diesem Feiertag Kampfes gegen die Atomwaffen und 

kraten können daraus eine formale bei Euch weilt. Haben wir doch ein für die Schaffung einer atomwaffen- 
Up-, aemeinsn.m.pa 7.ipl> Wnmmi rlom A tnm - r7   t.->_ .—i-xlr. u 

“'J*1* demokratischen Zentralismus gehört die Rechenschaftslegumr sn- bra^en können daraus eine formale uet Euch weilt. Haben wir doch ein für die Schaffung einer atomwaffen- 
wohl des Staatsfunktionärs gegenüber allen Werktätigen bzw des Wirt- Bacbe machen, aber den Inhalt be- gemeinsames Ziel: Kampf dem Atom- freien Zone in Europa durchgeführt 
Schaftsfunktionäre vor seinen Kollegen, aber auch die RechenschaftsWnn» stimmen die Werktätigen nun selbst. tod und eine atomwaffenfreie Zone wird, unsere brüderlichsten Grüße. 
jedes leitenden Funktionärs vor seiner übergeordneten Leitung. 8 8 Die Funktionäre der Partei und Ge- Mitteleuropa! Die Kollegen der wir wünschen Euch bei der Er_ 

Deshalb wird nunmehr die Rechenschaftslegung mit Vorschau cingeführt. werksdiaft sind die Beauftragten ^l^XktivverTnilultZ^^ ^Itong Eurer Pläne die allerbesten 
Die monatliche , ihrer Partei bzw. Gewerkschaft und und Kollektivverpfhchtungen, die sie Erfnine, 

mit Vorschau ist eine Leihinss8 t06!1 Me!stfr’ bz^- Meister an den werden dafür sorgen, daß diese neue zu Ehren des V. Parteitages der So- ' 
methode hei Her Hl T r Leitungs- Abteilungsleiter die Produktions- Form dazu beiträgt die gemeinsame zialistischen Einheitspartei Deutsch- Es lebe dle internationale Sohda- 
genüber' dem MeSter d^e Meiste; Shta‘t£indet' . Arbeit aller Funktionäre8 zu köordi- ^ds übernommen haben, gezeigt, rität der Arbeiterklasse.“ 
bzw. Abteilungsleiter eegennher Hem u na5".dern det' Abteilungsleiter nieren und zu unser aller Wohl aus- dcfß s*e bereit sind, ihre ganze Kraft So und ähnlich lauteten auch die 
Bereichsleiter ^die RerpirhQipUo,. rr • ZtV' 'p elnigen Fällen der Bereichs- zunutzen. Die Hauptfrage ist dabei, für die Erhaltung des Friedens einzu- anderen Grußschreiben, ob sie vom 
genübVr dem WeSer und aII f'n r^i ™sammen mit Partei- daß sich kein Wirtschaftsfunktionär setzen- . __ .. _ Rundfunkröhren-Aufbau oder vom -- AVWlnaiUlllVl.Ulll Cll-Z-VULUdU uuei vuill 

Wir grüßen die Kollegen des Röh- Rundfunkröhren-Prüffeld, vom Ma- 
renwerkes in Saratow und wünschen schinen- und Ofenbau oder von an- 
ihnen beim Aufbau des Sozialismus deren kamen. 
viel Erfolg ^jje Qrüße unc] wünsche haben 

er Werkzeugbau erinnerte sich unsere Delegationsmitglieder über- 
irh hpsnnnprc mit an Hon T3«r.,,r.Vi i_i. i _t , ... 

Schicksal oder 
wissenschaftliche Voraussicht? 

rhLfvnn rerl!g ®rschien *}* Bro- ner eigenen Kraft. Ist doch nach die- 

tungsbereich monatlich zu durch¬ 
leuchten, echte Produktions- und 
Selbstkostenanalyse zu betreiben und 
die Kollegen der Abteilung usw. auf 

genüber dem Werkleiter TmT Her ZT n , zusammen mit Partei- daß sich kein Wirtschaftsfunktionär 
Werkleiter gegenüber der VVR nnH Renho e^e^ksehaftsfunktionär) den neutral zur Frage der Mitwirkung der 
dem Mimkeriurn Redienschaft ahz?, ^"^aftsbendit angehört, ent- Arbeiter bei der Leitung des Betr.e- 
legen haben. gab 1sobwohltl8fürhaHl °dA Binweis.e bes verhalten darf. Die Wirtschafts- 

Dabei soll ein möglichst großer auch fr.^Hii rUr dlep A”a.1,ys®. als funktionäre sind auch nach dem Ge- 
Kreis von Werktätigen “zugegen sein die Produktionsbe^tong £mdet TZ VoU veranlwortl‘Ch dafür, daß CLui.ien,e sich unsere Delegationsmitglieder über- 

Auf alle Fälle muß dabei ^ein öie Produktionsberatung statt. die Arbeiter an die Mitarbeit bei der «och besonders gut an den Besuch bracht und werden uns in einer der 
der dem Arbeitsabschnitt entsnre- • 4Der Melster bzw- Abteilungsleiter Leitung des Betriebes herangezogen der . sowjetischen Delegation und nächsten Ausgaben von ihren Ein- 

chende Partei- und Gewerkschafts- fLHge’ du P™duk' Wel’den- 16 1 drücken benchten. 
funktionär, , mit °em 1^11 zukom- Je vollkommener und tiefgehender, 

zum Beispiel Meister, Abteilungslei- ifn inhallzu. yerseben. die ent- aber nicht kompliziert, die Formen 
ter gegenüber Bereichsleiter: sei- Partel'Und .Gewerk_ und Methoden der Leitung des politi- 
tens des Meisterbereiches: Ver- *™Mlsfanktlonare können ihrerseits sehen, wirtschaftlichen und kulturel- 
trauensmann und Parteigruppen- wirken h”8 ur’d Ges|altunfi mit- len Lebens sind, um so besser kann 

.eitrS^reichsleiters: AGL-Vor- ^ägeundKrtk «nbÄS dt L^ngton Satu^ WiShaTt schult ^eT 
sitzende, APQ-Sekretär. ~ aber Sicher ~ zu behandeln. erfolgen, um so rascher erhöht sich schaftliche Voraussi^t - rSös« wmPn W Rn ? ^ MenSCh nUrd3S 
Die Rechenschaftslegung basiert Dei Reehenschaftslegende muß auch ,hre bewußte Teilnahme beim Auf- Vorurteil“ Hier wird die Auseinan u h °Sh SpielzeuS einer unerbitt- 

auf einem System von bestimmten 'n der Berichterstattung zum Aus- bau des Sozialismus. dersetzung miral7en Vorurteilen gel getedieUlrUnMerchdbalb? g6; 
Kennziffern, in den unteren Ebenen druck bringen, welche Kritik und Mit der bewußten Teilnahme aller führt. Unter anderem heißt es dort- Naclf dem Fmabfm ^ ank,om,I?t- 
4 bis 5 der entscheidenden Positionen Vorschläge gemacht wurden - auch Werktätigen erhöhen wir die Stärke AVlpro,.. . . , , S so wie aI1fus 
der Produktion. wenn sie vom Meister oder Abtei- der DDR, unseres Staates, damit U"d r?Hglöse Men- ^iJUnd de?balb 

. Die Wirtschaftsfunktionäre werden lungsleiter abgelehnt wurden. Die sichern wir Frieden und Fortschritt. , n Slnd der Ansicht, daß im Leben P. g die Verkundei dieses Aber- 
dadurch befähigt, ihren Verantwor- alles von einer geheimnisvollen, un- gUubenf bei peder Gelegenheit zu sa- 

■wr 1 ■ ■ n m m bekannten Kraft, vom Schicksal, im f6"’ ,das ist Schicksal“, .seinem 
It DI Ü II ItlfUflAI 110110 F 1*10IlfO y°raus bestimmt ist. Dieses weitver- Schlcksal kann niemand entgehen“. 
II» ÜI II llizUC Ailllliyiy fvroef^ Vo^rtetl wird als Fatalismus In der sozialistischen Gesellschaft, 

hP PI“"6"“ PÄ1"™"6 usw- aul AlljährHcb übernehmen die Werktätigen in den sozialistischen Staaten - Schi^saU ^zeichneT^in/3!^ ^ ke‘ne Ausbeutung des Men- 
die Schwerpunkte der Planerfüllung zu Ehren des 1. Mai Produktionsverpflichtungen, um so dem Kampftag der allen Arten des W')hrcai»nd 1 egt sch?n durch den Menschen mehr gibt 
zu orientieren. Werktätigen aller Welt ein besonderes Gepräge zu verleihen. gründe. Der Frnali.mn/-ff!ind aüen Menschen eine glücklich« 

Die entsprechenden Gewerkschafts- So haben auch in unserem Werk II viele Werktätige noch besondere religiösen Welten«,! 1 ^ d Zukunft gesichert ist, wird dem Aber- 
und Parteifunktionäre nehmen be- Verpflichtungen zusätzlich zum Kampfprogramm zu Ehren des V. Partei- bar verbunden Er oms’tänH U1?tre"n' glaubenailerArtderNährbodenent- 
reits an der Vorarbeit teil und sind fages übernommen. Dabei wurden gute Beispiele der gegenseitigen Hilfe Bedingungen der lnIn den soziabstischen Ländern 

sätt ■“ “• r"-“ *- r»ssrs: r,a*disf?Sfe„s,o“r, 
S«“?I"<M'.“TiteiaSlkte , D,e r?e,:„df.r O« Meisterbereich Hiiler i„ ^ÄS.'ÄSfÄ SÄIhSr Aulifu^d““?’' 
die das Leben und die Produktion ih^em^la^^ir’vf/’it2118^11? ZU lviusterbau hat selne Verpflichtung Wuizeln wie die Religion. Auf dem setze der gesellschaftlichen “Entw^k 
betreffen, beachtet werden t u P J? i0 Eich.1(;itungen herzu- zum 1. Mai übererfüllt. Sie brachten Reichen Boden wuchsen die Stern- lung gelenkt Der m i? E"twick‘ 

Es ist auch eine Kontrollmöglich- fj* und.diese z£ltlg an das Prüf- 22 stdtk Bauelemente der 3-cm- Meuterei und die anderen Arten des 5 ! m der so? 
keit für die Arbeit mit den vorberei- ^ a»1?2“116*6™- Da aber die Aus- Technik zusätzlich. Wahrsagens, mit deren Hilfe unwis- Zlal suchen Gesellschaftsordnung 
tenden Abteilungen gegeben. yersPatunS »"kamen. In der Teilefertigung Kst. !bir'S<?nde und WStiscfTTeraWagte Meh-" seine-Zuloin-ft gesichert-ist, 

Die monatliche Rcchenschafts- halfen dann die Kollegen d^rGnmne liCh die Dreher Lindner> Kne' ^ eviahren ve«u- dab ^ich der sozialistische Staat um 
legung mit Vorschau zwingt alle Franke vom Prüffeld aus so HaR bt ’ Hahnel> Hörend und Ostwald zu ^1.en- was lh"en das .Schiclcsal be- Iedes Mitglied seiner Familie sorgt 
Funktionäre, nicht nur rückschauend der so,entstenK Terminrückstfnd t£6 8tl"lme" wd‘! ™d ^das: Laben ^ ledern 
zu analysieren, sondern auch für den von sieben Tagen auf etwa drei vt.,, a if1’- . ? u.Ch,deI U Der Glaube an das Schicksal als an TaS immer leichter, lichter und rei- 
kommenden Produktionsabschnitt Tage reduziert wurde. Trotzdem A?hPu^fIentSteht’dufch ver' etwas Unvermeidliches verurteilt cher wird-“ 
rechtzeitig die notwendigen Aufgaben wollten die Kollegen der Gruppe Arbeitszeit vorzuarbeiten, um den Menschen zur völligen Passivität Allen Tnierocco^t , •• 
festzulegen. So kann es möglich sein, Franke (Prüffeld) bis zum MonaT so d>e Term,ne zu sichern. zur Untätigkeit, zum Zweifel an seL empfehl^ d^eBros^üre 
Planembruche rechtzeitig zu verhin- ende sämtliche Eichleitungen noch Dle Dreher Noack und Knebel so- p ’ dlese Bloschure zu lesen, 
dern, „schwache Stellen“ aufzudecken zu Ehren des 1. Mai ausliefern Wle Alma Rattke und der Koll. Ost- 
und notfalls rechtzeitig Hilfe zu er- Aus der Montage II können wir uald arbeiten von nun an gemein- tS Oeflt lim linCOra .U^ 
halten. berichten, daß die Kollegen zusätz- sam an fmem Auftrag, um so die “ ^ u,,l Ullaere lirlDIISSTUOe 

Die regelmäßige Wiederholung der lieh zu ihrem Kampfprogramm aus Verlustzeiten, die durch die ständi- Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen' HO-Verkaufssteiio nr u 
Rechenschaftslegung mit Vorschau Anlaß des 1. Mai drei Spektrometer gen Rüstzeiten entstanden, zu besei- Wer von euch war noch nicht vei-- 1er Kollern mLu Wunsch Vle' 
von Monat zu Monat hilft auch, daß und neun Rauschgeneratoren herge- tlgen’ wodurch die Arbeitsprodukti- ärgert, wenn er morgens sein ver- führt § Markenwaren einge- 
alle Beteiligten die ökonomischen Zu- stellt haben und diese so zeitig an V1tat steigt und der Durchlauf der gessenes Frühstück durch eine Klei- Was war aR„r h„« r- „ u ■ 
sammenhänge besser erkennen und das Prüffeld lieferten, damit sie einzelnen Stucke in kürzerem Zeit- nigkeit aus unserer HO-Imbißstube Maßnahme? n Ergebnis dieser 
beachten lernen, daß sich der Hori- ebenfalls noch im April zur Aus- ^aum erfolgt.. petzen wollte, aber ganz gleich,"ob den "auf dL MarÄ^L^ 
zont jedes einzelnen weitet. heterung gelangten. Wir können den Von allen Abteilungen gingen zum man vormittags oder zur Mittagszeit lieh nur etwa a nlr tt 1. ”10nat 

Dies wird in Zukunft eine verbind- beiden Abteilungen, nämlich der F Mai Verpflichtungen ein, lOOpro- naeh der HO-Verkaufsstelle im welcher Teil nl-h H^ha86^3^’ 
Die Wirtschafts- Montage II sowie auch der Gruppe zentig an der Maidemonstration teil- n- Stockwerk kommt, immer staut bewohner He« Wa,,«16“ Üle f ,aus~ 
genaue Anwei- HF-Technik aus dem Prüffeld den zunehmen. sich in dem Verkaufsraum eine nicht sich die HO-Ve7i?auf«c y'er Chf? 

liehe Methode sein. Die Wirtschafts- Montage H sowie auch der Gruppe zentl8 a« < _ _ —., . UCWu„ner ne« 
funktionäre haben genaue Anwei- HF-Technik aus dem Prüffeld den zunehmen. sich in dem Verkaufsraum eine nicht sich die HO Verk^f ’t i? ,We, chem 
sungen hierüber (Termine, welche Dank aussprechen, da ja beide Ab- Der Meisterbereich Brödereck ver- Scrade kurze Menschenschlange. hereinkam Als weitere MaRnilm’ 
Kennziffern usw.) teilungen diese Arbeiten zusätzlich pflichtete sich, aus Anlaß des 1. Mai W„urde man s‘ch einmal die Mühe wurde ein' Bestellze te svstem ew 

zu ihrem Monatsprogramm geliefert 50 Aufbaustunden im Tierpark abzu- m;I'henA’ umzurechnen, wieviel wert- richtet, welches von unseren KopT 
babe"; Durch Normenänderung leisten; diese Verpflichtung wurde yolle Arbeitszeit durch das Anste- gen leider ebenfalls nicht in Hem e 

Weiterhin werden wir so verfah- M^natweUere ^00,-^ imsparun*1- s'erf3 am 23' 21 AprU r6ali- bzw. das ganze^jfhr bezogen veHo! wurde Maß6 Wahrgenommen 

“■ 0 "'T Brtea,“ets •",ür ■,en *« “»«w« szs&XLSi ät d'r ...r > *» - 
Worauf ist mm w„m a ’i i uckzukommen, läßt sich also sagen, 

Daran werde ich immer denken S“ “ «i ShISIS Tt! S£u“l 

Ä’Ä'sSÄ'ffÄ s&Äwässwsrjsj e t&FSS'Stfss; xärSr*™ «ä 
we'he statt. Die Peter wurde tm für uns eine nett. Tatet sedeekt. Es «len Slgen von W Ji'rSn D.s T.S t’t.hn. fi”!.1';;-■ . Li'b' Damit in Zukunft 
Rimdfunkhati8 abgehalten, das auch gab ein Riesenschnitzel, mit dem ich für all das Gute danken Trh mnrhto »Irnbißstube bringt es unsere Imbißstube wirklich zu dem 
die Patenschaft über unsere Schule ganz schön zu tun hatte. meine Jugendweihe auf'kefnen Fan eL , ^ zur? Ausdruck. Durch wird, was sie shin soll nämiidh S 
hat. Nuch einer eindruclcsvoHen An- Zum Schluß bekamen wir alle gegen eine kirchliche kSh-maUM kmieeenh Hie'Unseren Imbißstube und kein allgemei- 
spiache Professor Eislers sprachen eine schöne Schreibmappe und ein eintauschen. Willi Genz sen haben h- iu ku3? verges' ner Verkaufsraum, werden ab 

ää Ässjrsrs «.. C1 ^sjus.sssn? 
SrÄiÄÄämptll” A,,en E,tem Unser Dank Sn5er,E“ k“'“ “ k“'"ÄVrlfÄS milsaf 
der gesungen hatte, spielte das Kam- Alle Jugendweiheteilnehmer, deren ren, einen Beruf erlernen oder in 0hAU^gabe «1IJfr Imblßstube kann es ters und Zigaretten gibt zusammen- 
merorchester Berlin die National- Eltern im Werk für Fernmeldewesen einen Betrieb gehen wir alle sollen Sa kfelPesfa!ls, Sel"’ neben den un' gelegt. Dann wird esnur Mch solche 
hymne. Von Jungen Pionieren wur- arbeiten, wurden herzlich zu einer gemeinsam helfen, unsere Heimat hSSw benotlgtea Aiteln „och an- Artikel geben, die es ermöglichen 
den uns Blumensträuße überreicht. Feierstunde und einer kurzen Be- aufzubauen und für den Frieden d Waren> ,wie Kaffee, SußigKeiten ein vergessenes Frühstück zu er ’ 

Wir sind dem Veranstalter dankbar triebsbesichtigung eingeladen. Die Bo- kämpfen usw' zu ^kaufen. Damit sich un- setzen und in der heißen Jahfeszeß 
für diese wunderbare Feier, an die triebsbesichtigung war für viele von Als Erinnerung an diese Feier Sere Kollegen diese Dinge auch kau- seinen Durst zu stillen U 
ich immer gerne zuruckdcnice. uns sehr interessant. Wir sahen die stunde wurde uns eine ledern; fen kdnnan> befindet sich gegenüber Alle anderen Waren' können nach 

Am 30. April bekam ich vom Werk Herstellung von Bildröhren, von der Schreibmappe überreicht. Den mei- m f Un* "'ie vor über unsc'-e HO-Betriebf- 
fur Fernmeldewesen eine nette Ein- Anhalserei bis zur fertigen Röhre, sten von uns hat diese Stunde sehr . HO-Beb-‘ebsverkaufsstelle in Verkaufsstelle (gegenüber dem Werk) 
ladung. Wir wurden in einigen Abtei- Manche Jugendweiheteilnehmer ha- gut gefallen und wir möchten allen welcher auch besondere Engpaßwa- bezogen werden. 
Jungen der Bildröhrenherstellung ben zu Hause einen Fernsehapparat Eltern für ihre große Fürsorge mH reP nach Feierabend zu haben sind. wir hoff da„ aI, Kol, di 
herumgeführt und bekamen so einen und sahen zum ersten Mal, wie solch der sie uns auf unseren neuen Le- u f unsere‘Iwerkleitung wurden scl. Maßnahme ihr volles Verständnis 
kleinen Einbhck in die Arbeit un- eine Bildröhre hergestellt wird. bensabschnitt vorbereiteten danken bJZ»iU tverschledane Maßnahmen entgegenbringen. Dadurch werde,! 
serer Eitern. Wir haben gesehen, wie Nach dieser Betriebsbesichtigung denn ihr alle seid uns gme Beratet ^ ’ T . U,ue!?n al,e diejenigen, die wirklidh nm 
vieje Beißige Hände für unseren Ar- gingen wir alle ins Kulturhaus, um gewesen. werktätigen Flauen die Haushalts- einen Imbiß benötigen nicht mehr 

ÄÄÄ ÄÄ ÄÄÄZÄS -.TMlS’gSÄ-Sg f BT”i- SÄ ÄÄ v£‘l 
AnsehlteOend woedeo wir vom SÄiuÄSUTlm.TndS r “ S-m 

ge»=ÄrsÄ 
* uel nu ln unserer otto, Arbeitsdirektor 

Produktionsversammlung ist der 
nächste Schritt 
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Wer möchte noch einen Nachschlag? 
Das Pionierlager M. I. Kalinin berichtet über seine Vorbereitungen 

Wie eine Überprüfung, die vom Amt für Jugendfragen beim Minister¬ 
präsidenten durchgeführt wurde, ergeben hat, steht unser Lager in der 
Vorbereitung gegenüber den anderen Pionierlagern vorbildlich da. Die 
Vorbereitung der Ferienaktion 1958 läuft bei uns auf vollen Touren. 

Die Lieferverträge der Konsura- 
Bäckerei-Produktion über 

31 000 kg Brot 
9 000 kg Schrippen 
8 500 kg Kuchen 

sowie mit der Fleischerei-Produktion 
über 

8 500 kg Fleisch- u. Wurstwaren 
2 000 kg Schlachtfette 

und der Molkerei über Lieferung von 
12 000 1 Milch 

2 300 kg Butter 
sind abgeschlossen. 

10 t Kartoffeln 
wurden von uns eingekellert, die Lie¬ 
ferung von weiteren 30 000 kg Kar¬ 
toffeln ist durch Verträge gesichert. 

Für die gesundheitliche Forderung, 
eine vitaminreiche Kost zu verabfol¬ 
gen, möge folgendes Beispiel aus der 
Ferienaktion 1957 ein beredtes Zeug¬ 
nis ablegen: 

An Obst, wie Stachelbeeren, Erd¬ 
beeren, Johannisbeeren, Pflaumen, 

Naturforscher, Bastler, Segelflieger, 
Sport und dergleichen mehr zur Ver¬ 
fügung. Also auch hier werden die 
Interessen der einzelnen Kinder be¬ 
rücksichtigt. 

In diesem Jahr wird die Toilette in 
Lagerfreundschaft II massiv gebaut. 

Zum Abwaschen der Bestecke wird 
eine fließende Wasseranlage errichtet. 
Außerdem werden zwei Blockhütten 
gebaut. 

Zeltlager „Fritz Heckert“ am Plauer 
See zu besuchen. Da unsere Kinder 
in diesem Jahr dort ihre Ferien ver¬ 
leben, werden viele Eltern interessiert 
sein, wie es in diesem Lager aussieht 

Äpfeln, Birnen usw., wurden insge- und wie die Erholungsmöglichkeiten 
samt 6800 kg ausgegeben. für ihre Kinder sind. 

Dazu kommen noch 1000 Industrie- Schon bei der Abfahrt zum Lager 
gläser Pflaumen. fuhren wir durch hügelige Buchen- 

Rund 12 000 kg Gemüse wurden walder A„ einem Abhang zum Plauer 
verarbeitet, 1950 Bund Möhren als r wL®ge^ aufgebaut. Für 
Rohsemüse auseeßeben Lager- und Wirtschaftsleitung sowie 
Kongemuse ausgegeben. Arbeitsgemeinschaften stehen die ent- 

Eimge Sorgen bereitet uns die Ver- sprechenden Gebäude zur Verfügung, 
sorgung mit Obstkonserven in diesem weiterhin ist ein Speise- und 
Jahr. Bedingt ist diese durch die Kultursaal vorhanden Für leicht- 
schlechte Witterung im vergangenen erkrankte Kinder steht ein Kranken¬ 
jahr, die eine ausreichende Konser- haus bereit Die Wasch_ und Toilet- 
vierung unmöglich machte. tenanlagen sind nicht so komfortabel, 

Liebe Muttis, auch für Süßigkeiten wie in unserem Lager, aber sie genü- 
sorgen wir, und zwar wurden ver- gen voll und ganz für ein Zeltlager, 
braucht Die Zelte selbst sind genauso be- 
1930 Packungen u. 192 kg Keks schaffen wie unsere. Von ihnen aus 
6514 Packungen u. 760 kg Bonbon hat man einen herrlichen Ausblick 
800 Pakete und 295 kg Zwieback auf den See. Wir hatten das Ver- 

Was isl in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
j Woche vom 9. bis 15. Mai 1958 

Liebe Eltern! 
Wenn ihr sehen würdet, wie unsere 

Kinder an die Arbeit gehen, sei es in 
den Arbeitsgemeinschaften oder in 
kulturellen Dingen, wie sie schaffen, 
wie sie helfen, ihr Pionierlager noch 
besser auszugcstaltcn, dann würdet 
ihr nicht abseits stehen. 

Du, liebe Mutti, und du, lieber Vati, 
und ihr, die Belegschaft unseres Wer¬ 
kes, das Fraucnsce-Kollektiv ruft 
euch auf, helft alle mit, daß die Aktion 

„Frohe Ferientage für alle 
Kinder 1958“ 

ein großer Erfolg wird. Langbein 

Pionierzeltfager „Fritz Heckert*4 
am Piauer See empfang§bereit 

Vor wenigen Tagen hatten einige lieh der Ostsee, wird unsere Kinder 
Kollegen Gelegenheit, das Pionier- erfreuen. 

Vom 13. 5. bis 15. 5. 
„Das Haus des Mandarins“ 

Dieser sehenswerte chinesische 
Film spielt zu Anfang unseres Jahr¬ 
hunderts und schildert eine Familie 
der begüterten Oberschicht. Die 
Sippe, Gau mit Namen, erscheint nach 
außen hin blühend und repräsenta- 
bel. ln ihrem Wesen jedoch ist sie 
unheilbar krank und daher zum 
Niedergang verurteilt. Dabei ergreift 
nun gar nicht so sehr der Umstand, 
daß diese Familie mit unerbittlicher 
Konsequenz verfällt, so wie ja auch 
die ganze alte Gesellschaftsordnung 
auseinanderbricht. Unsere Anteil¬ 
nahme wird vielmehr durch den 
opferreichen Kampf gefangengenom¬ 

men,.den die Jugend gegen, würgende 
und niederdrückende Traditionsdog¬ 
men führen muß. Diese Auseinander¬ 
setzung bildet den eigentliijhen In¬ 
halt des spannenden und von drama¬ 
tischem Feuer erfüllten Streifens, 

Familienvorstellung 
am 11. 5. 13 Uhr 

„Weg zum K.o.“ 
Kindervorstellung 

am 15i 5. 15 Uhr 
„Ich und mein Großvater“ 

Veranstaltungen 
Am 10.5.58 im Säulensaal von 19 
bis 24 Uhr 

„DSF-Festveranstaltung“ 
Prinz Kulturhausverwalter 
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Außerdem wurden verzehrt 
674 Bleche Kuchen und 

6000 Stück Pfannkuchen 
Es wurden im Jahre 1957 

47 t Briketts verfeuert. 

gnügen eine kleine Rundfahrt mit 
einem Fischkutter zu machen und 
konnten einen Teil des großen Sees 
überblicken. Im See befindet sich 
eine Insel, auf der eine Touristen- 

Um dem Wunsche unserer Kinder, Station des Lagers stationiert ist. Auf 
positive Arbeit zu leisten, entgegen- der Insel nistet ein Steinadlerpaar, 
zukommen, richten wir eine Werk- Außerdem ist eine Fasanerie dort ein¬ 
statt für Holzbearbeitung und eine gerichtet. Unseren Kindern bietet sich 
Werkstatt für Stahlbearbeitung ein, ein herrlicher Badestrand. Man kann 
3000,— DM stehen uns zum Einkauf unbesorgt etwa 600 Meter hinein ins 

Da die Voraussetzungen für eine 
gute Erholung unserer Kinder gege¬ 
ben und einige Plätze noch frei sind, 
bitten wir die Eltern, die noch Inter¬ 
esse an der Verschickung ihrer Kin¬ 
der haben, ihre Anmeldung bis zum 
10. Mai spätestens in der Abteilung 
Lohn- und soziale Fragen abzugeben. 

Starker, 
Lohn- und soziale Fragen 

Die Kasse der 
DSF stimmt 

Die Kassenrevision am 11. April 
1958 hat ergeben, daß sich Kassen¬ 

buch und Kasse in Übereinstimmung 
befinden. Alle Belege waren vollzäh¬ 
lig. Die Führung der Unterlagen ein¬ 
wandfrei und sauber. 

Die Revision der Gruppenkassie¬ 
rer hat ebenfalls begonnen, und der 
erste Turnus der Überprüfung wird 
in den nächsten Wochen abgeschlos¬ 
sen sein. Die Revisionskommission 

der Gesellschaft für Deutsch-Sowjeti¬ 
sche Freundschaft, bestehend aus den 
Freunden Ludwig, Schwarz und 
Grafe, hat sich zur Aufgabe gemacht, 
die Unterlagen nicht nur auf Über¬ 
einstimmung zu prüfen, sondern 
diese für eine übersichtliche Füh¬ 
rung, auch durch materialeinsparende 
Veränderungen der Formulare, ver- 

Ü 

ß 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: l. Teil¬ 
nehmer an der Frie¬ 
densfahrt, 4. Kinder¬ 
spielzeug, 6. Gebirge 
in der Sowjetunion, 
8. Fluß in Afrika, 9. 
Tabellen, 11. Teil¬ 
nehmer an der Frie¬ 
densfahrt, 12. Maß¬ 
einheit der Arbeit, 
14. ehemalige indi¬ 
sche Anrede für Eu¬ 
ropäer, 17. Vakuum, 
20. Europäer, 21. 
Wundaussonderung, 

23. wird in jedem 
F.tappenort gefeiert, 
23. Währungseinheit 
in Peru, 20. oberste 
griechische Göttin, 
27. Insektenfresser, 
28. etwas Neues 
schaffen. 

Senkrecht: 1. Sport¬ 
gerät, 2. ausschwei¬ 
fendes Fest, 3. Zahl, 
4. Stadt im Irak, 3. 
weiblicheSingsümme, 
7. Papiermaß, 10. 
arabischer Titel, 13. 
italienischer Maler, 
15. württembergische 
Kreisstadt, 16. Etap¬ 
penort der Friedens¬ 
fahrt, 13. Vorschrift, 
Richtschnur, 19. Tierprodukt (MehrzJ, 22. 
Gangart, 24. Lebensgemeinschaft. 

Auflösung aus Nr. 15 
Waagerecht: l. Tesla, 4. Maier, 7. See, 8. 

Unrat, 10. Irene, 12. Bau, 13. Gis, 14. 

20 19 

21 22 

23 24 

20 

75 27 

der Materialien für junge Fotografen, Wasser,laufen. Ein Wellengang, ähn- bessern zu'helfen. Ludwig Emma, 16.' Gehegp, 18. ^kern‘ alfj-ugt Isis! 

24. Ren, 26. Nie, 27. Klang, 28, Sorau, 29. 
Eli. 30. Rhein. 31. Schur. 

Senkrecht: 1. Taube, 2. Serum, 3. Asti, 
4. Meile, 5. Luege, 6. Ries®, 9. Namokel. 
11. Nigeria, 15, Ase, 17. Huf, 18. Erker, 19. 
Knabe, 20. Rogen, 22. Unruh, 23. Teuer, 25. 

1 Z 3 4 5 8 7 8 

137 — 

138 — 

139 — 

140 — 

PBP 

PSPA 

TTG 

TTG 

R 456 abdrücken und sockeln. 
Überführung von VAN in 1. 6. 58 
TAN 
Aktivieren der Kappen für 
STR 280/80. Überprüfung der 1. 7. 58 
bestehenden Norm 
Ermittlung von tE-, tW- u. 
tV-Zeiten. Veränderung der 1. 7. 58 
Arbeitsräume 
Ausarbeitung von Normativen 
für Meßautomaten 1.11. 58 

1 
2 Hinz 
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1 
3 Gracz- 
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1 Koronczok 
2 Mally 

1 Koronczok 
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4 
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Plan der Normenarbeit 1958 
1. Nachtrag 

PI. ToM Abt. 
d. N. 
Lfd. Nr. 

Art der Arbeit und Grund Termin Maß- Verantw. Bemerkung 
der Veränderung nähme Koll. 

91 — PVO 

92 — PVO 

93 — PVK 

94 — PVK 

95 — PVK 

96 — PVK 

97 • — PVK 

98 — PVW 

99 — PVG 

100 — PVG 

101 — PVP 

102 — PVP 

103 — PVF 

104 — PVT 

105 — PVGL 

Beizen elektrolytisch. Über¬ 
prüfung abgelaufener TAN X. 9. 58 

Sanden von Röhrenteilen. 
Überprüfung und Einführung 1. 7. 58 
von TAN 
Katoden einlegen zum ab 
Sprühen. Überprüfung 1. 6. 58 
abgelaufener TAN 
Katoden sprühen und ab 
messen. Überprüfung j, g. 58 
abgelaufener TAN 

Katoden auslegen nach dem ab 
Sprühen. Überprüfung ab- 1. 6. 58 
gelaufener TAN 
Katoden drücken und messen. ab 
Überprüfung abgelaufener 1. io 58 
TAN 
Bepastete Katoden planieren. ab 
Überprüfung abgelaufener j jo 58 
TAN 
Einführung eines neuen Ver- 1. g. 58 
rechnungsschemas für das 
optische Prüfen der blanken 
und bepasteten Wendel, sinn¬ 
gemäß der Freßtellerkontrolle 
in PVP 
Schneiden der Gitter mit ab 
Schneideinsatz. Überprüfung j. g, gg 
veralteter Normen 
Entfernen des Leerlaufdrahtes ab 
an Kerbgittern von Hand p 5. gg 
Einführung eines neuen Ver- 1. 4. gg 
rechnungsschemas für das 
Prüfen der Miniaturkolben, 
Preßteller der 6er-Reihe und 
Preßteller EL 34 
Überprüfung der Normen für 
Preßteller B 30 M 1 und 
B 43 M l nach dem z. Z. 1. 7, gg 
bestehenden Fertigungs¬ 
verfahren 
Umstellung der Stanzteile von ab 
gewöhnlichen Exzenpressen 1. 4. 58 
auf Dixipressen 
Überprüfung der Normen für ab 
Dreh teile der MK-Röhren 1. 4. 58 
Umstellung von VAN in TAN 
Kompl. Anfertigung der ab 
Anodenfüße R 143.20, R 291.6, 1. 5, 58 
R 159.12, R 130.16, R 290,5, 
R 241.12. 
Überprüfung der bestehenden 
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Die Jngend kämpil gegen den Atomtod 
Ilse Manzel berichtet vom Arbeiterjugendkongreß Ostern 1958 

Der Höhepunkt des Treffens der Arbeiterjugend ganz Deutschlands war 
der Kongreß, der unter der Losung stand: 

Deutsche Jugend vereinige dich gegen Atomtod und Militarismus, für 
eine atomwaffenfreie Zone, für Frieden und Fortschritt! 

Hieraus ist ersichtlich, daß es sich nicht um eine Beratung über Arbeit 
und Produktion handelte. Es wurde darüber gesprochen, wie wir, die Ju¬ 
gendlichen aus beiden Teilen Deutschlands, gegen die Atombewaffnung 
der Bundeswehr und für eine Annäherung der beiden deutschen Staaten 
kämpfen müssen. 

Am Sonnabend, dem 5. April 1958, versammelten sich die 2000 Delegier¬ 
ten in der neu hergerichteten und festlich geschmückten Thüringcnhalle. 
Wir als Teilnehmer aus der DDR waren sehr gespannt, wie unsere west¬ 
deutschen Kollegen auf treten werden, da Vertreter der Jungsozialisten, 
Naturfreunde, Falken, Pfadfinder, Gewerkschaftsjugend, junge Christen 
und auch nichtorganisierte Jugendliche anwesend waren. Leider waren 
führende Kräfte zum Beispiel der SPD und des DGB trotz Einladung nicht 
erschienen. 

Als Ehrengäste konnten wir Max 
Reimann, 1. Sekretär der KPD, Wal¬ 
ter Ulbricht, 1. Sekretär des ZK der 
SED, den Sekretär des Bundesvor¬ 
standes des FDGB, Rudi Kirchner, 
Paul Verner, Sekretär des ZK der 
SED, und weiterhin Vertreter des 
Weltgewerkschaftsbundes und des 
Weltbundes der demokratischen Ju¬ 
gend begrüßen. Mit großer Begeiste¬ 
rung empfingen wir auch die Jung¬ 
arbeiterdelegationen aus der UdSSR, 
Frankreich, Volkspolen, der CSR und 
Dänemark. 

Nachdem der Kongreß im Namen 
des vorbereitenden Komitees, beste¬ 
hend aus Jugendlichen beider Teile 
Deutschlands, eröffnet wurde, spra¬ 
chen zunächst Roland Günther, als 
Vertreter der Delegierten der DDR, 
und der Kollege Helmut aus der 
Bundesrepublik. 

Der Sprecher der Arbeiterjugend 
der DDR ging davon aus, daß jeder 
Jugendliche zur Verwirklichung sei¬ 
ner Lebensziele den Frieden braucht. 
Er forderte dazu auf, alles Tren¬ 
nende beiseite zu schieben, um in 
gemeinsamen Aktionen den Atomtod 
zu bannen. 

In diesem Sinne müssen unsere 
gemeinsamen Forderungen sein: 
1. Schaffung einer atomwaffenfreien 
Zone in Mitteleuropa; 
2. Bildung einer Konföderation bei¬ 
der deutscher Staaten; 
3. Abschluß, eines Friedensvertrages 
mit Deutschland und der Abzug al¬ 

ler ausländischen Truppen vom deut¬ 
schen Territorium. 

Der Sprecher aus der Bundesrepu¬ 
blik zeigte an Beispielen der aktiven 
Teilnahme der jungen Arbeiterinnen 
und Arbeiter an den Protestaktionen 
gegen die Atomaufrüstung in Kas¬ 
sel, Hamburg, Braunschweig, Frank¬ 
furt/Main und anderen Städten, daß 
die Jugend den volksfeindlichen Be¬ 
schluß der Atomkriegsstrategen nie¬ 
mals hinnehmen wird. 

„Wir müssen uns einig sein und 
handeln. Dabei spielt cs keine Rolle, 
welcher Partei wir angeboren oder 
welches Glaubensbekenntnis wir ha¬ 
ben ... eine Atombombe vernichtet 
jeden.“ In diesem Zusammenhang 
sagte er weiterhin: „Wir werden uns 
niemals gegen unsere Brüder in der 
DDR mißbrauchen lassen!“ 

In der anschließenden Diskussion 
ergriffen 26 Kollegen das Wort, da¬ 
von über 20 aus der Bundesrepublik. 
Die Diskussionsredner hatten zwar 
in einigen Fragen verschiedene Auf¬ 
fassungen und Ansichten, aber in ei¬ 
nem Punkt waren sie sich alle aus¬ 
nahmslos einig — die Atomwaffen 
müssen aus Deutschland verschwin¬ 
den. 

Jeder Jugendliche berichtete aber 
auch, welche Aktionen und Maßnah¬ 
men bereits durchgeführt wurden. 
Diese Ausführungen strahlten eine 
Kraft aus, die auch den letzten pas¬ 
siven Zuhörer, von denen es zu Be¬ 

ginn der Konferenz auch einige gab, 
anspornte und begeisterte. 

Es berichteten Jugendliche aus 
Niedersachsen, von der Saar, aus 
Süddeutschland, Hessen, Bayern, 
Nordrhein-Westfalen usw. Zwei Kol¬ 
legen sprachen unter anderem über 
das Jugendschutzgesetz in West¬ 
deutschland. Dieses Wort spricht 
Bände über die jugendfeindliche So¬ 
zialpolitik der Bonner Regierung. 
Seit über 10 Jahren fordern die Ju¬ 
gendlichen ein solches Gesetz. Aus 
Bonn bekommen sie jedoch die Ant¬ 
wort: Natürlich sollt ihr ein solches 
Gesetz haben. Aber das geht nicht 
so schnell, das ist gar nicht so leicht. 
Das ist eine langwierige kompli¬ 
zierte Angelegenheit. 

Wir fragen uns da nur, wie steht 
es denn mit dem Wehrpflichtgesetz 
und allen übrigen Gesetzen der Re¬ 
militarisierung. Um diese durchzu¬ 
bringen, benötigte man nur einige 
Tage oder sogar nur wenige Stun¬ 
den. Von der Heeresdienstvorschrift 
über die eiserne Ration und die 
Atomerkennungsmarke bis zum Bau 
eines neuen Führerbunkers für 
Adenauer — an alles wurde gedacht. 
Deshalb riefen die Sprecher auch 
immer wieder zum einheitlichen 
Kampf der Arbeiterklasse, mit der 
Jugend an der Spitze, auf. „Besser 
heute aktiv als morgen radioaktiv. 
Das erfordert unser Wille zum Le¬ 
ben und die Verantwortung vor un¬ 
serer ganzen Nation.“ 

Zu der Arbeiterjugend sprachen 
auch Walter Ulbricht und Max Rei¬ 
mann, die viele Fragen der Jugend¬ 
lichen beantworteten und darauf 
hinwiesen, daß sie eine starke Kraft 
sind, um ihre Forderungen durchzu¬ 
setzen. 

Walter Ulbricht betonte weiter, 
daß die friedliebenden Menschen in 
Westdeutschland nicht alleine ste¬ 
hen. Die Menschen der DDR und die 
Friedensbewegung der ganzen Welt 
stehen ihnen in ihrem Kampf zur 
Seite und bilden eine gewaltige 
Kraft. 
Zwei junge Arbeiter aus der DDR 
berichteten über bereits bestehende 

gute Beziehungen ihrer Betriebe mit 
gleichartigen Betrieben der Bundes¬ 
republik. 

Zum Schluß der Konferenz wurde 
ein Manifest an die Arbeiterjugend, 
an die junge Generation in beiden 
deutschen Staaten gerichtet und von 
den Delegierten des Kongresses ein¬ 
stimmig angenommen. Diese Ein¬ 
stimmigkeit war ein gewaltiger Er¬ 
folg, wenn man bedenkt, daß die De¬ 
legierten aus vielen Parteien, Ge¬ 
werkschaften und Jugendorganisa¬ 
tionen mit verschiedenen Weltan¬ 
schauungen kamen. In dem Manifest 
haben sich alle Kongreßteilnehmer 
verpflichtet, nicht eher zu ruhen, bis 

die Atomgefahr in der Bundesrepu¬ 
blik gebannt ist. 

Mehrere Delegierte machten den 
Vorschlag, künftig in jedem Jahi; 
einen Kongreß der Arbeiterjugend 
durchzuführen. Dieser Vorschlag 
wurde auf dem Kongreß zum Be¬ 
schluß erhoben und gleichzeitig ein 
ständiges Komitee aus den Reihen 
der Delegierten gebildet. 

Auf der Großkundgebung, zusam¬ 
men mit der Erfurter Bevölkerung, 
fanden sich trotz strömenden Regens 
80 000 Demonstranten auf dem Döm- 
platz ein. Dort wurde folgendes Ge¬ 
löbnis abgelegt: 

Gelöbnis 
der deutschen Arbeiterjugend gegen die Atomkriegsgefahr 

— Ostern 1958 in Erfurt 

Zu machtvoller gesamtdeutscher Begegnung 
der Arbeiterjugend versammelt — 
rufen wir in ernster Stunde die gesamte werktätige Jugend. 

Wir bekunden, an der Seite der Arbeiterklasse 
für die Sache des Friedens zu wirken. 
Uns gebieten die bitteren Lehren zweier Weltkriege, 
dem deutschen Militarismus zu wehren! 

Uns mahnt Hiroshima, 
den Kampf gegen Atombewaffnung und 
Raketenbasen zu führen. 
Die Bundesrepublik darf nicht Atomkriegsbasis sein! 

Unser Bekenntnis und unsere Tat 
für die atomwaffenfreie Zone! 
Vereinen wir unsere Kräfte gegen die Atomkriegspolitik! 
Gegen den Atomtod, für das friedliche Leben: 
Schreiten wir vom Willen zur Tat! 
Das geloben wir! 

Unsere ^cUacUaufgabe 

Alfred Hüfner, Leipzig aus Schach 1958 

4 

Auflösung aus Nr. 15: 

1. Kfl (1. Ke2? f4, 2. . . f3f!) La5 
2. Dxc4fLb4, Ka3 3. Ta2 matt 1. . . 
e5 2. Tbl und nun ist gegen 3. Dal 
matt kein Kraut gewachsen. 1. . . 
Db8 (. . . Db5? 2. Ta2 matt) 2. 

Dxc4f usw. 

Paul Müller, Sektion Schach 
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106 — PVGL 

107 — PVGL 

108 — PVGL 

109 — PVGL 

110 — PVGL 

111 — PVGL 

112 — PVGL 

113 — PVGL 

114 — PVGL 

115 _ PVGL 

116 — PRA 

117 —.PRA 

118 — PRA 

119 — PRA 

120 — PRA 

121 — PRP 

122 — PRP 

Pumpansatz R 109.17 
anfertigen. Überprüfung der 1. 5. 58 
bestehenden Norm 
Beglasen der Durchführungen 
R 109.20 und R 109.21. 1. 5. 58 
Technologische Veränderung 
Einschmelzen der Fußstrebe 
R 315.13. Technologische 1. 5. 58 
Veränderung 
Wickeln der Anodendurch- ab 
führungen R 120:i9, R 127.17, 1. 6. 58 
R 176.3 und R 199.4. 
Technologische Veränderung 
Tellerrohr R 424.11-4 an¬ 
tellern. Überprüfung der be-. 1. 8. 58 
stehenden Norm 
Glaskolben mit Ansatz R 51.04 
ansetzen. Überprüfung der 1. 9. 58 
bestehenden Norm 
Quetschfuß R 143.2, R 182.2 
und R 241.2 anfertigen. - 1.11. 58 
Überprüfung der bestehenden 
Normen 
Wolframstifte R 156.3, R 156.4, 
R 199.4, R 51.0102, R 51.0113 1. 7. 58 
und R 23.0402 beglasen 
Technologische Veränderung 
Durchführungen R 143.7, 
R 192.4, R 120.19, R 159.20, 1. 9. 58 
R 176.3, R 127.17 u. R 143.21 
beglasen. Überprüfung der 
bestehenden Normen 
Linsenröhrchen R 124.2-3, 
Aufblasen der Linse. Über- 1. 6. 58 
Prüfung der bestehenden 
Norm 
System-Montage bei den 1. 4. 58 
Typen R 382, R 425, R 386 und bis 
R 449. Überführung von VAN30. 6. 58 
in TAN 
System-Montage bei den 1. 4. 58 
Typen R 455 und R 480. Ver- bis 
änderung des Arbeitsablaufes 30. 6. 58 
und Einführung von TAN 
System-Montage bei der Type 1. 4. 58 
R 454. Überführung von Vor- bis 
gabezeit in TAN 30. 6. 58 
System-Montage bei den 1. 4. 58 
Typen R 478 und R 479. Aus- bis 
arbeitung von VAN 30. 6. 58 
System-Montage bei den 
Typen R 478 und R 479. . 1.12. 58 
Überführung von VAN in 
TAN 
Röhren R 314 und R 407 ab- 
ziehen, auf Maß und 1. 6. 58 
Anodendurchführung ein- 
schmelzen. Überführung von 
VAN in TAN 
Rohr R 469 abziehen auf Maß. 
Ausarbeitung ven TAN 1. 6. 58 
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123 -PRP 

124 — PRPR 

125 — PRPR 

126 — PRPR 

127 — PRPR 

128 — PRPR 

129 — PRPR 

130 — PRPR 

131 — ■ PRPR 

132 — PRPR 

133 — PBA 

134 — PBS 

135 — PBS 

136 — PBP 

Rohr R 156 pumpen. Ver¬ 
änderung der Taktzeit 
Festlegung neuer Normen , 
nach Normativen für das 
statische Messen von Rund¬ 
funkröhren. Reduzierung der 
Meßpunkte 
Elektrische; Messung für 
Krachen, Isolation und 
Emission ‘an‘. den Typen 
R 478, R 479, R 386, R 449 
und R 469 
Statische Messungen an den 
Typen R 478, R 479, R 386, 
R 449 und R 469 
Festlegen der Normen nach 
Normativen 
Messen der Leistung an der 
Type R 469, Ausarbeitung. 
von TAN 
Messen der Emission an den 1 
Typen R 324, R 361, R 405, 1, 6. 58 3 Schöpl 
R 369, R 425, R 382, R 449, 
R 386, R 431, R 432, R 454 • J ' 
und R 455. Ausarbeitung und' ' 
Einführung von Normativen 
Messen der Isolation an den 1 
Typen R 361, R 448, R 425, 1. 6. 58 3 • Sehöpl 
R 382, R 449, R 386, R 156, 
R 272 und R 266. Ausarbeitung 
und Einführung von 
Normativen 
Messen der Nutzleistung an 1 
den Typen R 405, R 369, R 454 1. 6. 58 3 Schöpl 
und R 455. Ausarbeitung und 
Einführung von Normativen 
Messen des Richtstromes an ^ . 
den Typen R 324, R’361 und 1. 6. 58 3 Schöpl 
R 448. Ausarbeitung und Ein¬ 
führung von Normativen . , 
Überprüfung des Protokoll- 1 
Schreibens f. Brummspann- 1. 6. 58 3 Schöpl 
messung an den Typen R 324, 
R 361 u. R 448. Einführung 
neuer Normen 
Montieren des Systems R 456. 1 
Überführung von VAN in. 1. 5. 58 3 Barowski 
TAN 
Settein des Kolbens R 394.6. 1 
Neue Spülanlage 1. 2. 58 3 Fischer 
Ausheizen der Kolben 1 
R 394.6 und R 456.2 Überfüh- 1. 7. 58 3 B'ischer 
rung von VAN in TAN 
R 394 und R 456. System in 1 
Kolben einsetzen, EinschmClz- 1. 5, 58 Hinz 
maschine bestücken, System 3 
einschmelzen und Rohr auf 
Temperstrecke setzen und 
abnehmen. Überführung von 
VAN in TAN 
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